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dieser Aufgabe. Der X. Parteitag 
hat bereits allen Parteiorganisa
tionen ans Herz gelegt, diese 
Komplexität bei der Effektivitäts
entwicklung zu beachten. „Es ge
nügt nicht", heißt es im Bericht 
des ZK, „das eine oder das an
dere zu tun. Lebendige Arbeit 
und Material sparen, vorhandene 
Grundfonds und Investitionen 
besser nutzen - erst zusammen 
bringt das den Ertrag, den wir 
brauchen."3

Daraus leitet sich für die Parteior
ganisationen die Aufgabe ab, hö
here Effektivität und damit die 
Senkung der Kosten nicht hier 
und da ein bißchen, sondern im 
gesamten Reproduktionsprozeß 
durchzusetzen.
Womit aber beginnen, wenn das 
so komplex ist?
Diese Frage ist einfach beantwor
tet, wenn auch nicht so einfach 
gelöst: mit der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und der weite
ren Erhöhung seiner ökonomi
schen und sozialen Wirksamkeit. 
Das ist das A und 0 aller Arbeit, 
ist der entscheidende Einstieg in 
die umfassende Intensivierung 
der Produktion.
Für sie ist charakteristisch, daß 
dabei qualitativ neue Lösungen 
gefragt, qualitativ neue Schritte 
erforderlich sind. Es geht nicht 
um eine Verringerung des Ver
brauchs an Material und Energie 
schlechthin, nicht einfach um 
eine Einsparung von Arbeitszeit,

nicht bloß um eine - mehr oder 
weniger - bessere Ausnutzung 
der Grundfonds.
Die neuen Maßstäbe der Intensi
vierung erfordern es, daß der 
spezifische Energie- und Mate
rialverbrauch schneller sinken 
muß, als die Produktion zunimmt, 
daß die Arbeitsproduktivität um 
mehr wächst als die Warenpro
duktion und auch mit größerem 
Tempo als der Wert der Grund
fonds je Arbeitskraft. Dabei geht 
es auch darum, das Tempo bei 
der Steigerung der Produktivität 
dem Wachstum der Aufwendun
gen für Wissenschaft und Tech
nik anzunähern.

Wir haben auf diesem Wege in 
den vergangenen 2 Jahren die 
wichtige Erfahrung gemacht, daß 
es uns über längere Zeit möglich 
ist, Produktion und Nationalein
kommen zu steigern und dabei 
den Verbrauch an Energie, Roh
stoffen und Material sogar abso
lut zu senken.4
Eine solche Senkung des Produk
tionsverbrauchs wird in sinken
den Kosten reflektiert. Sie ist 
aber ohne wissenschaftlich-tech
nische Höchstleistungen als 
Schlüssel dazu nicht denkbar Zu 
lösen ist dieser Übergang zur um
fassenden Intensivierung zum 
Beispiel nur über die Einführung 
der Mikroelektronik und Roboter
technik, über die Veredlung der 
Rohstoffe und Materialien, be
sonders der einheimischen, aber 
auch über die tiefere Spaltung 
des Erdöls> ferner über neue Auf
bereitungstechnologien zur Er
schließung unserer Rohstoffre
serven - um einige Säulen dieser 
Entwicklung zu nennen.
„Welches Problem wir dabei 
auch aufgreifen", erklärte dazu 
Erich Honecker auf der 7. ZK-Ta- 
gung, „Kern der Sache ist stets 
die Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fort
schritts und seine ökonomische 
Verwertung."5

Die Kosten von vornherein zum Maßstab machen

Dabei sind die Kosten - wie 
überhaupt ökonomische Ergeb
nisse - für die Volkswirtschaft 
keineswegs erst im nachhinein 
interessant, sondern im Gegen
teil schon konzeptionell die unbe
stechliche Meßlatte für die wis
senschaftlich-technische Arbeit.6 
Jede Parteiorganisation ist des
halb gut beraten, wenn sie in ih
rer Führungstätigkeit auf ökono
mischem Gebiet, so bei Bericht
erstattungen der Direktoren vor 
der Leitung, die Frage aufwirft, 
wie die Kostenentwicklung vor
ausschauend angefaßt wird und 
ob sie den Beschlüssen ent
spricht, die das Politbüro des ZK 
der SED sowie der Ministerrat 
der DDR im November 1981 bzw.

im Februar 1983 zur Vervoll
kommnung der Leitung, Planung 
und wirtschaftlichen Rechnungs
führung sowie zur Qualifizierung 
der Kostenarbeit gefaßt haben. 
Die Parteileitung wird dabei zur 
Diskussion stellen, inwieweit die 
vorgegebenen Planaufgaben für 
die Kostenverringerung umge
setzt sind in analytisch begrün
dete Ziele der wissenschaftlich- 
technischen Arbeit, in Vorhaben 
komplexer wissenschaftlich-tech
nischer Maßnahmen zur umfas
senden Rationalisierung der Pro
duktion.
Um wirksam zu führen, wird die 
Parteileitung in solchen Debatten 
Klarheit darüber schaffen, wie 
Material- und EnergieöRonomie,
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